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Lebenslanges Lernen ist eine essenzielle 
Haltung für Menschen und Arbeitgeber, 
um die Chancen der Zukunft nutzen und 
die Wettbewerbs- und Arbeitsmarktfä-
higkeit erhalten zu können. Wissen und 
Kompetenzen befinden sich in einem ste-
tigen Wandel und es sind stetig zusätzli-
che Kompetenzen gefragt. 

Lebenslanges Lernen ist ein Megatrend. 
Das Staatssekretariat für Bildung, For-
schung und Innovation (SBFI) setzt sich 
zusammen mit Partnern für attraktive 
Angebote in der Berufsbildung ein und 
schafft im Hochschulbereich Rahmen-
bedingungen für Weiterbildung. Viele 
 Arbeitgeber haben das Thema weit oben 
auf die Agenda gesetzt und engagieren 
sich aktiv, um ihren Mitarbeitenden er-
folgreich lebenslanges Lernen zu ermög-
lichen. Viele, für die Schweiz wichtige  
Institutionen, wie die Economiesuisse, 
die Bankiervereinigung oder auch Avenir  
Suisse schenken dem Thema Beachtung 
und publizieren auf ihren Webpages Ar-
tikel, Blogs und zum Teil gar selbst er-
stellte Studien, welche sich dem Thema 
lebenslanges Lernen widmen. Und viele 
Arbeitnehmer bilden sich eigenverant-
wortlich und auf eigene Kosten weiter. 

Einflussfaktoren

Folgende Entwicklungen beeinflussen 
den Megatrend lebenslanges Lernen.

Steigendes Angebot
Die zunehmende Bedeutung von lebens-
langem Lernen ist auf verschiedene wirt-
schaftliche und gesellschaftliche Ent-
wicklungen zurückzuführen. Die Weiter-
bildungsindustrie ist schon länger auf 
diesen Zug aufgesprungen und bringt 
 immer mehr und immer neuere Weiter-
bildungsangebote auf den Markt. Diese 
 Angebote vermarkten viele einheimische 
Kaderschmieden mitunter auch unter 
dem Label «lebenslanges Lernen». Die 
Hochschule St. Gallen beispielsweise, 
welche zurzeit 205 verschiedene Weiter-
bildungsprogramme anbietet, veröffent-
lichte 2019 eine Medienmitteilung mit 
dem Titel: «Ausbildung, Weiterbildung, 
lebenslanges Lernen: Wie Schweizer 
 Universitäten zu Spitzenpositionen in 
hiesigen Unternehmen führen».

Die Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften in Winterthur, welche 
aktuell über 1000 Weiterbildungsange-
bote offeriert, hat sich mit ihrer Lebens-

langes-Lernen-Strategie zum Ziel gesetzt, 
einen wesentlichen Beitrag zu einer ge-
sellschaftlichen Kultur des lebenslangen 
Lernens zu leisten. Und die Hochschule 
Luzern wirbt auf ihrer Homepage mit ei-
nem Angebot von über 540 Diplom- und 
Fachkursen, um auf die unterschiedli-
chen Lern- und Entwicklungsbedürfnisse 
von Interessierten je nach Lebensphase 
einzugehen.

Die demografische Entwicklung
Fortschritte im Gesundheitswesen, in der 
Entwicklung neuer Medikamente und 
grundsätzliche Verbesserungen der Le-
bensbedingungen resultieren in einem 
anhaltenden Anstieg der Lebenserwar-
tung. Die höhere Lebenserwartung führt 
dazu, dass viele Arbeitnehmer die Bereit-
schaft zeigen, auch nach dem Erreichen 
des Rentenalters noch im Berufsleben tä-
tig zu sein. Dies zum Wohle der Unterneh-
men, welche durch dieses Phänomen den 
teils vorhandenen Fachkräftemangel et-
was abzudrosseln vermögen. Der «Global 
Age Watch Index Report» geht davon aus, 
dass sich im Jahr 2100 die Anzahl der 
Menschen, die älter als achtzig Jahre alt 
sind, von 125 Millionen auf 944 Millionen 
mehr als versiebenfacht. 

 › André Schwerzmann, Patrick Dubacher, Miftar Miftaroski 

Weiterbildung 

Der Megatrend  
lebenslanges Lernen betrifft alle
Bereits 1979 hat der Club of Rome erkannt, dass es in der Zeit rapider Veränderungen und 

zunehmender Komplexität nicht mehr sinnvoll ist, die Ausbildung und das Lernen auf die 

ersten 18 bis 20 Lebensjahre zu beschränken. Lebenslanges Lernen ist heute wichtiger denn 

je und betrifft uns alle. 
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Technologischer Fortschritt
Waren bis vor kurzem Videokonferenzen, 
Zoom-Sitzungen und Microsoft-Teams-
Sitzungen eher die Ausnahme, sind sie 
heute, auch getrieben durch die Corona-
Pandemie, für viele Alltag. Die Digitali-
sierung der Gesellschaft und insbeson-
dere der Arbeitswelt schreiten unaufhalt-
sam voran. Dieser technologische Wandel 
führt zu wesentlichen Veränderungen in 
immer kürzer werdenden Zeitabschnit-
ten. Das Veränderungstempo in der Ar-
beitswelt ist hoch und in den letzten Jah-
ren noch angestiegen. Es gibt kaum einen 
Betrieb, der nicht gezwungen ist, in neue 
Technologien zu investieren, um wettbe-
werbsfähig zu bleiben. Diese Investitio-
nen in die Digitalisierung der Arbeitswelt 
verändern laufend auch die Anforderun-
gen an die Arbeitnehmer.

Dynamische Veränderungen  
auf dem Arbeitsmarkt
Die Qualifikationsanforderungen auf dem 
Schweizer Arbeitsmarkt haben sich wäh-
rend der letzten Jahrzehnte stark ver-
ändert. Die Nachfrage nach hoch qualifi-
zierten Erwerbstätigen ist durch die Folge 
der fortschreitenden Akademisierung 
vieler Berufsbilder stark angestiegen. 

Gemäss einer Studie von Avenir Suisse, 
welche im April 2021 publiziert wurde, 
stieg die Zahl der Erwerbstätigen, welche 
einen akademischen Beruf ausübten, von 
650 000 im Jahr 1996 auf 1,25 Millionen 
im Jahr 2019. Ihr Anteil an der Gesamt-
beschäftigung stieg in dieser Periode von 
17,4 Prozent auf 26,5 Prozent. 

Im gleichen Zeitraum verzeichneten alle 
Berufskategorien mit mittleren Qualifi-
kationen, insbesondere handwerkliche 
Berufe, einen Rückgang. Es kann generell 
festgehalten werden, dass sich die beruf-
lichen Perspektiven von Erwerbstätigen 
mit tertiärer Weiterbildung wesentlich 
verbessert haben. Das World Economic 
Forum geht davon aus, dass zwei Drittel 
der Arbeitsplätze, welche die heutigen 
Schulkinder in der Zukunft besetzen wer-
den, noch gar nicht existieren und dass 
mehr als 1 Billion Arbeitsplätze weltweit 
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innerhalb des nächsten Jahrzehnts trans-
formiert werden.

Lebenslanges Lernen als Lifestyle
Für viele ist lebenslanges Lernen heute 
auch ganz einfach Lifestyle. Es ist chic 
und im Trend, die verfügbare Freizeit zu 
nutzen, um eine Weiterbildung zu be-
suchen. Einige erachten eine Weiterbil-
dung, in welcher Form auch immer, sogar 
als Hobby. Weiterbildungen ermöglichen 
nebst dem eigentlichen Zweck auch eine 
Abwechslung zum Arbeitsalltag, die 
 Möglichkeiten zu sozialer Interaktion mit 
Gleichgesinnten, die Möglichkeiten, ei-
nen neuen Freundeskreis aufzubauen, 
und können zudem auch einen zusätzli-
chen Sinn im Leben geben.

Fazit

Die Weiterbildungsbeteiligung in der 
Schweiz ist im internationalen Vergleich 
hoch. Viele Arbeitnehmer jeglichen Alters 
nehmen eigenverantwortlich und durch 
eine formelle Weiterbildung oder durch 
informelles Lernen im Berufsalltag am le-
benslangen Lernen teil. Mit zunehmen-
dem Alter jedoch nimmt das Weiterbil-
dungsinteresse allgemein ab. 

Die vorgängig aufgelisteten Treiber und 
Entwicklungen zeigen, dass ein Re- und 
Upskilling in der Form von Weiterbildung 
und lebenslangem Lernen unabhängig 
von Ausbildung, Alter, Dienstalter oder 
der beruflichen Perspektive unerlässlich 
ist. Bildung ist für uns alle der effizien-
teste Weg, auf die Veränderungen auf 
dem Arbeitsmarkt vorbereitet zu sein und 
die Arbeitsmarktfähigkeit zu erhalten. Es 
verhält sich dabei wie mit vielen neuen 
technologischen Errungenschaften in un-
serem Leben. Ohne regelmässiges Update 
wird die Funktionsfähigkeit schnell be-
einträchtigt und in einem gewissen Sinn 
geht die Arbeitsmarktfähigkeit verloren. 
Dies gilt es durch lebenslanges Lernen un-
bedingt zu vermeiden. «

Die Autoren sind Teilnehmer des Executive 
MBA der Hochschule Luzern.
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